
19S Buchbesprechungen

Was die mit dem Phur-bu als Gerät ver
bundenen Zeremonien angeht, so vermißt man
die grundlegende Abhandlung von R. A.
Stein: Le Linga des Danses Masquées Lamai-
ques et la Theorie des Âmes (in: Liebenthal
Festschrift, Sino-Indian Studies, V, 3—4), des
gleichen vom selben Verfasser Étude du monde
chinois (in: L’Annuaire du Collège de France,
Résumé 1972—73). Neuerdings hat auch D. I.
Lauf: Vorläufiger Bericht über die Geschichte
und Kunst einiger lamaistischer Tempel und
Klöster in Bhutan (in: Ethnol. Zeitschr. Zü
rich, 11/1973, S. 41 ff.) wertvolles Material zur
Ikonographie des Phur-bu [pa] veröffentlicht.

Trotz dieser Ergänzungen wird dieses
Werk über den Phur-bu [pa] als Zeremonial-
gerät auf lange Zeit nach Zuverlässigkeit und
Fülle kaum zu übertreffen sein und einen si
cheren Platz In der Handbibliothek des Ti-
betologen einnehmen. Man kann sich nur wün
schen, daß der Verfasser eine ebenso schöne
Ikonographie des Kila folgen läßt.

Siegbert Hummel

Klaus L. Janert:

Nachi-Handschriften, Teil 3. Beschrieben
von Klaus L. Janert. Verzeichnis der
Orientalischen Handschriften in Deutsch
land, hrsg. v. Wolfgang Voigt, Bd. VII, 3.
Wiesbaden: Steiner. 1975. 301 S., 16 Taf.

Die Na-Khi Manuscripts, die bereits 1965
in zwei Bänden erschienen sind (vgl. die aus
führliche Besprechung in „Tribus“, 15, S. 178
ff.), haben nunmehr einen 3. Teil erhalten,
den wiederum Klaus L. Janert herausgege
ben hat. Vielleicht hätte der Einheitlichkeit
des Gesamtwerkes wegen weder die Bezeich
nung des Volkes als Na-khi in die deutsche
Aussprache (Nachi) noch der Titel abgeändert

werden sollen, zumal im Band selbst durch
gehend die Transkription der Na-khi-Worte
in der heute allgemeingültigen Orthographie
von J. F. Rock Anwendung findet. Aber das
sind nebensächliche Kriterien. Entscheidend ist,
daß nunmehr auch die in Marburg nicht als
Manuskripte, sondern in Gestalt von Photo
kopien vorhandenen Texte erfaßt worden
sind, deren Originale Rock an verschiedene
Eigentümer in den USA veräußert hat.

Was auch diesem 3. Band seinen über die
bloße Katalogisierung hinausgehenden Wert
gibt, ist wieder die Verbindung der einzel
nen Texte mit den Zeremonien, zu denen sie
gehören und die im Bd. 1 in einer Liste geord
net sind, die für eine Systematisierung aller
Na-khi-Handschriften unerläßlich bleiben
wird, ein besonderer Vorzug der Katalogisie
rung gerade der Na-khi-Texte, deren Zahl zu
überschauen ist. Da im Gegensatz zu den Bän
den 1 und 2 eine Inhaltsangabe der einzelnen
Handschriften fehlt, weil die Bilderschrift (Ss
dgyu Iv dgyu), in der sie abgefaßt sind, zuver
lässig nur J. F. Rock deuten konnte, ist der
Hinweis auf Rocks Na-Khi-English Diction
ary, Bd. 2 (Rom 1972) deshalb so wichtig,
weil dort (S. 343—509) die meisten Hand
schriften wiederum in den Zusammenhang mit
den verschiedenen Zeremonien gestellt, außer
dem aber mit kurzen Inhaltsangaben versehen
wurden. Die den einzelnen Handschriften zu

sätzlich beigegebenen R(= RoCK)-Zahlen sind
darum so wichtig, weil Rock die Manuskripte
in seinen verschiedenen Publikationen danach
zitiert hat.

Zur Bedeutung der Na-khi-Forschung, ins
besondere für die Tibctologie, verweise ich auf
meine ausführlichen Besprechungen in „Tri
bus“, 13, 1964, S. 163—65 (J. F. Rock: The
Life and Culture of the Na-khi Tribc) und
„Tribus“, 15 (1. c.). Siegbert Hummel
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Erik Jensen:

The Iban and Their Religion. Oxford Mo
nographs on Social Anthropology. Oxford:
At the Clarendon Press. 1974. 242 S., 9
Fotos, 2 Karten.

Die Iban gehören wohl zu den seit Beginn
dieses Jahrhunderts am intensivsten studier

ten und dokumentierten Gruppen Südost
asiens. Unter den wichtigsten Publikationen
reiht sich Jensens Studie zwischen Freeman,
Harrison und Sandin ein. Insgesamt drei Ka
pitel des zweiten Hauptteiles wurden bereits
früher separat publiziert und sind in kaum
veränderter Fassung, aber neuen Titeln über
nommen worden. Jensen sammelte das Ma


